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Zum vierten Mal lädt die Robert Bosch Stiftung gemeinsam mit der König 
Baudouin Stiftung in Zusammenarbeit mit dem Deutsch-Französischen 
Institut zu einer Konferenz über die Herausforderungen der Integration auf 
kommunaler Ebene ein. Die Konferenz 2010 widmet sich dem Thema 
„Kultur“ und seiner Bedeutung für multiethnische Stadtgesellschaften. 
 
Das Thema der Integration von Migranten ist in zahlreichen Studien 
untersucht worden. In diesen Untersuchungen geht es vor allem um die 
Schlüsselindikatoren, die sich um Arbeitsmarkt, Spracherwerb und 
Bildungschancen drehen. Die Frage nach kultureller Integration erscheint 
demgegenüber als „soft“-Faktor und wird eher als eine Frage der 
individuellen (oder familiären) Lebensführung betrachtet. Dabei wird die 
Bedeutung der Kultur für das Zusammenleben von dynamischen, sozial 
mehrschichtigen und multiethnisch sowie multilingual geprägten 
Stadtgesellschaften leicht unterschätzt. Aus diesem Grund wird die nächste 
Tagung das Thema „Kultur“ in den Mittelpunkt stellen. 
 
Der hier zugrunde liegende Kulturbegriff schließt sowohl Kunstproduktion als 
auch persönliche Lebensformen, Traditionen und soziale Praktiken mit ein. 
Mit „Kultur“ ist hier allerdings nicht nur die jeweilige Herkunftskultur im 
Sinne von identitätsstiftender Tradition gemeint. Wir gehen vielmehr von der 
Hypothese aus, dass das gesamte System kultureller Produktion, der 
Förderung von Kulturprodukten und der Gestaltung des öffentlichen Raums 
durch die Kommunen einem ständigen Anpassungsprozess unterworfen ist, 
und zwar keineswegs nur durch den Zuzug von Migranten. Junge Menschen 
konsumieren Kultur völlig anders als ihre Eltern, die Theater, Musikhäuser 
und Museen müssen sich laufend anpassen, um nicht an den Bürgern vorbei 

  
 

 



  
 

 

zu arbeiten. In diesem Prozess spielen die „neuen Bürger“ oder die Bürger 
aus anderen Herkunftskulturen eine wichtige Rolle. 

 
Folgendes Programm ist vorgesehen: 

 
 

 Kommunale Kulturpolitik in der Praxis 
Einführendes Referat und Präsentation von drei Fallstudien 
Diskussion 
 
In einem einführenden Referat wird die allgemeine Bedeutung der Kultur für die 
städtische Gesellschaft reflektiert. Gerade in Zeiten knapper öffentlicher Kassen ist 
es von entscheidender Bedeutung, Steuergelder effizient einzusetzen. Die sich 
schnell verändernde Stadtgesellschaft erfordert eine ständige Auseinandersetzung 
mit allen Aspekten des kulturellen Lebens. Die Einführung soll den Aspekt der 
multiethnischen Stadtgesellschaft in einen größeren Zusammenhang stellen. 
 
In den drei Fallstudien großer Städte wird exemplarisch aufgezeigt, wie den 
heutigen Herausforderungen in der Kulturpolitik unter Gesichtspunkten der 
Integration Rechnung getragen wird. 

 
 

 AG 1: Städtisch gefördertes Kulturgut im Hinblick auf unterschiedliche 
soziale Gruppen und ihre ethnische Herkunft: Angebot und Nachfrage 
 
In dieser Arbeitsgruppe soll im Detail aufgezeigt und diskutiert werden, welche 
aktuelle Erfahrungen bei dem Versuch gemacht wurden, die Instrumente der 
städtischen Kulturpolitik an die Erwartungen möglichst vieler Gruppen anzupassen. 
Dabei geht es um die Teilnahme (auch) der Migranten an den 
Entscheidungsprozessen ebenso wie um die praktische Nutzung des Angebots. Von 
besonderem Interesse ist die Frage, welche Konsultations- und 
Entscheidungsstrukturen erforderlich sind, um schnell und publikumsorientiert zu 
arbeiten. 

 
 
 

AG 2: Sichtbarkeit von unterschiedlichen Herkunftskulturen in der 
Stadt (Räume, Formate, Medien) 
 
In dieser Arbeitsgruppe sollen Formen und Strategien untersucht werden, die zu 
einer angemessenen Sichtbarkeit aller Teilkulturen in einer multiethnischen 
Gemeinde führen können. Wo bietet die Stadt Räume zur Darstellung? Welche 
musealen Formen, welche Ausstellungsformate oder Aktionsformen können das 
Ziel der Teilhabe erreichen helfen? Welche Medien sind in der heutigen Gesellschaft 
zu nutzen, um auch die unterschiedlichen sozialen Gruppen und 
Sprachgemeinschaften einzubinden? 

 
 


